
Wirtschaft Regional 18/02/2012

Copyright © 2012 Wirtschaft Regional 18/02/2012 12-Mai-2014 / Powered by TECNAVIA

Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)

DIE ZWEITE                                                                                                   WIRTSCHAFT REGIONAL | SAMSTAG, 18. FEBRUAR 2012 2

Die Konjunktur
steht im Mittelpunkt
Vaduz. – Am Dienstag, 28. Februar,
lädt die Universität Liechtenstein
von 17 bis 19 Uhr zu den diesjäh-
rigen Konjunkturgesprächen. Als
Gastreferent spricht Urs Philipp
Roth, der seit Jahresbeginn 
als Aufsichtsratspräsident der Fi-
nanzmarktaufsicht Liechtenstein
(FMA) Liechtenstein amtet. Er
wird zum Thema «Finanzplatz
Liechtenstein, wohin des Weges?»
referieren. Im Anschluss an den
Vortrag wird der ehemalige Direk-
tor der Schweizerischen Bankier-
vereinigung für Fragen zur Verfü-
gung. Nach dem Gastreferat wird
Professor Carsten-Henning Schlag,
Leiter der Konjunkturforschungs-
stelle Liechtenstein, die aktuelle
Lage der Liechtensteiner Volks-
wirtschaft analysieren und einen
Ausblick auf die weitere Entwick-
lung geben. Bei der anschliessen-
den Diskussion und einem Apéro
besteht die Möglichkeit, die The-
men gemeinsam mit den Experten
der Konjunkturforschungsstelle
und dem Gastreferenten zu vertie-
fen. Die Teilnahme an der Veran-
staltung ist kostenlos. Um Anmel-
dung unter www.kofl.li wird bis
zum 24. Februar gebeten. (pd)

Weitere Infos unter www.kofl.li.

Von Wilfried Marxer*

So genau weiss das niemand: Wie
viele Liechtensteinerinnen und
Liechtensteiner leben da draussen
in der nahen und fernen Welt? Das
Statistische Jahrbuch weist eine
Zahl von rund 3300 auf. Seit 1970
wurden allerdings in Liechtenstein
rund 12 500 Personen eingebür-
gert, knapp 7000 davon mit Wohn-
sitz in Liechtenstein – der Rest al-
so wohl im Ausland. Wer und wie
viele wo leben, wohnen, arbeiten?
Wir wissen es nicht genau. In jün-
gerer Zeit kommt es zunehmend
auch zur Wohnsitznahme im
grenznahen Ausland. Wir sollten
uns also nicht nur Gedanken über
die Zuwanderung, sondern gele-
gentlich auch einmal über die Ab-
wanderung machen, egal welcher
Nationalität.

Abwanderung ist übrigens kein
neuartiges Phänomen. Zu erin-
nern ist dabei nicht nur an die
Amerikaauswanderung im 19.
Jahrhundert, die saisonale Be-
schäftigung von Bauarbeitern, Mä-
hern und anderen Lohnarbeitern
im Ausland bis in die 1930er-Jahre
oder das Heiraten über die Lan-
desgrenze hinaus. Wie viele haben
in den letzten Jahrzehnten ihre
Ausbildung im Ausland absolviert,
wie viele sind in Lehr- und Wan-
derjahren irgendwo hängen geblie-
ben und nicht zurückgekommen?
Mobilität, so scheint es, ist gerade-
zu ein Wesensmerkmal der Men-
schen. Nicht nur bei uns.

Für Schlagzeilen sorgt aber weni-
ger die Abwanderung als die Zu-
wanderung. Die Schweizer Sonn-
tagspresse titelte letzte Woche: 
15 Prozent mehr Zuwanderung,
der Ruf nach Anwendung der Ven-
tilklausel (Stopp der Zuwanderung
aus EU-Oststaaten) wächst. Im Ge-
gensatz zur Schweiz hat Liechten-
stein mit der Europäischen Union
eine Sonderklausel ausgehandelt,
die es erlaubt, die Zuwanderung
stark zu begrenzen. Die Folge da-
von ist, dass Menschen von aus-
wärts wohl in Liechtenstein arbei-
ten dürfen, aber nicht automatisch
Wohnsitz nehmen. Und so sieht es
dann aus: 1990 betrug die Zahl
der Zupendler (Grenzgänger)
knapp 7000, im Jahr 2000 rund 
11 000, 2010 etwa 17 500. Es 
arbeiten inzwischen mehr Grenz-
gänger in liechtensteinischen Be-
trieben als Beschäftigte mit Wohn-
sitz in Liechtenstein – hier wohn-
hafte Ausländer eingeschlossen.

Ist das ein Problem? Zumindest ist
es eine Realität, allerdings eine ei-
genartige. Die eigentlich immer of-
fener werdenden Grenzen in
Europa nehmen bei uns tenden-
ziell die Form eines Verteidigungs-
walls an, der einer Belagerung von
aussen standhalten soll – in der
Nacht wenigstens. Das merkt dann
beispielsweise Vaduz, das die ta-
geszeitlichen Schwankungen von
wirtschaftlichem Hochbetrieb –
tagsüber – bis zum Sleepmodus
am Abend werktäglich absolviert.
Am Wochenende wird auf Dauer-
schlaf umgestellt. Da fängt dann
mancher an zu träumen, vom Le-
ben in der Grossstadt oder wenigs-
tens dem quirligen Betrieb einer
Kleinstadt. Vielleicht Feldkirch?

Silvia Simon, die in dieser Kolum-
ne regelmässig kommentiert, hat

verschiedentlich von der «Bevöl-
kerungslücke» gesprochen. Wenn
alle Beschäftigten aus Liechten-
stein selbst rekrutiert werden
müssten, müsste die Bevölkerung
bei gleichbleibender durchschnitt-
licher Beschäftigung und Haus-
haltzusammensetzung um rund 
30 000 Personen anwachsen. Dem
gegenwärtige Zustand haftet inso-
fern etwas extrem Künstliches an.
Aber wie darauf reagieren? Das
Interesse der Unternehmen an un-
gehindertem Zugang zu Arbeits-
kräften liegt nicht unbedingt im
Interesse der Arbeitnehmenden
(Stichwort: Lohndruck). Viele wei-
tere Fragen sind im Zusammen-
hang mit der Zuwanderung und
der regionalen Mobilität aufgewor-
fen: Verkehrsfragen, ökologische
Aspekte, Siedlungs- und Raumpla-
nungsaufgaben, Fragen der sozia-
len Sicherheit, Integrationsfragen,
Sicherung der öffentlichen Haus-
halte, Aspekte der politischen Mit-
bestimmung, nicht zuletzt auch
die Herausforderung der Alterung
der Gesellschaft.

Schlussendlich ist auch die Di-
mension der nationalen Identität
zu diskutieren. Gibt es eine solche
im Zeitalter zunehmender Mobili-
tät, europäischer Integration, von
Globalisierung und grenzenloser
Kommunikation noch? Und falls es
eine gibt: Ist es die gleiche wie vor
100 Jahren, vor 50 Jahren oder nur
schon vor 20 Jahren? Wenn Migra-
tion allein unter dem Blickwinkel
der physischen Zuwanderung von
Ausländern nach Liechtenstein be-
trachtet wird, ist dies zu eindimen-
sional. Tatsächlich herrscht ein
Kommen und Gehen. Die Migrati-
on – Zuwanderung, vorübergehen-
der Aufenthalt, Abwanderung, re-
gionale Grenzgängerströme und
Weiteres – muss daher in ihrem ge-
samten Facettenreichtum reflek-
tiert werden, um daraus die ange-
messenen politischen Entscheidun-
gen treffen zu können. Keine leich-
te Aufgabe, aber eine spannende. 

*Wilfried Marxer ist Forschungsleiter Politik
am Liechtenstein-Institut.

Ein Kommen und Gehen
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AGENDA KOMMENTAR

DIE GUTEN ALTEN
ZEITEN
Von Patrick Stahl

Dem Rheintal waren auch schon
glücklichere Tage beschieden. Man
erinnere sich an die Zeiten, in 
denen «made in switzerland» 
noch das begehrteste Gütesiegel
der Welt war und die Produkte 
aus einer Fabrik in Schaan oder in
Heerbrugg stammten. Oder an 
die Zeiten, in denen die Kunden
den Banken und Treuhändern in
Liechtenstein und der Schweiz 
die Türen einrannten, um ihr «hart
erarbeitetes» Geld vor dem «bö-
sen» Fiskus in Sicherheit zu brin-
gen. Diese Tage scheinen ebenso 
gezählt zu sein, wie so vieles 
andere aus einer früheren Zeit.

Heute steht die Bezeichnung 
«made in switzerland» für Luxus-
artikel, die vielleicht qualitativ
weiterhin zu den Besten ihrer Art 
gehören, aber preislich nicht mit
der Konkurrenz aus dem Ausland
mithalten können. Heute locken
die Finanzplätze Liechtenstein und
Schweiz keinen Steuersünder
mehr hinter dem Ofen hervor –
diese bringen ihr Geld lieber nach
Singapur oder in die Karibik. 
Willkommen in der neuen Ära.

Man mag die Entwicklung bedau-
ern, darüber spotten und jammern,
aber aufhalten lässt sich der Lauf
der Dinge bekanntlich nicht. Allein
die Chancen müssen am Schopf
gepackt werden, denn das Rheintal
hat nach wie vor beste Vorausset-
zungen für einen prosperierenden
Wirtschaftsstandort. Wenn sich die
äusseren Umstände derart rasch
verändern wie heutzutage, dann
müssen eben andere Faktoren, 
die man selbst in der Hand hat,
verbessert werden.Auch wenn 
die goldenen alten Zeiten nicht
mehr zurückkehren – so kann
möglicherweise ein neues 
Kapitel des Wirtschaftswunders
Rheintal aufgeschlagen werden.

pstahl@medienhaus.li

Messe- und Eventkalender 2012

23. bis 26.02. Messe

INTERNATIONALE FACHMESSE 
«TIER & TECHNIK»
Olma-Messen, St. Gallen
www.olma-messen.ch

28.02. Veranstaltung

LIECHTENSTEINER
KONJUNKTURGESPRÄCHE 2012
Universität Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

29.02. Veranstaltung

DER PRAKTISCHE EINSATZ 
VON LEBENSVERSICHERUNGEN
Gasthof Löwen, Vaduz
www.step-ch-fl.com

03.03. Infotag

INFOTAG ZUM INGENIEUR-STUDIUM
SYSTEMTECHNIK
NTB, Buchs
www.ntb.ch

15.03. Veranstaltung

FÜR DIE ZUKUNFT GERÜSTET – AUCH
FÜR DIE NACHFOLGEPLANUNG?
VP Bank Servicezentrum, Triesen
www.wirtschaftskammer.li

15.03. Veranstaltung

«HEDGE FUNDS
IN UNCERTAIN TIMES»
Universität Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

20.03. Veranstaltung

STELLENBÖRSENTAG AM
NTB CAMPUS BUCHS
NTB, Buchs
www.ntb.ch

22.03. Rechtsprechtag

NEUE RECHTSPRECHUNG ZUR 
ABSCHLUSSPRÜFERHAFTUNG
Universität Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

23. bis 25.03. Messe

IMMO-MESSE 
SCHWEIZ
Olma-Messen, St. Gallen
www.olma-messen.ch

28.03. Veranstaltung

UNTERNEHMERTAG FÜR LIECHTEN-
STEIN, RHEINTAL UND VORARLBERG
Universität Liechtenstein, Vaduz
www.unternehmertag.li

28.03. Festveranstaltung

200 JAHRE ABGB 
IN LIECHTENSTEIN
Universität Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

29.03. bis 01.04. Messe

DORNBIRNER
FRÜHJAHRSMESSE
Messeareal, Dornbirn
www.messedornbirn.at

01.04. Veranstaltung

MARKETING-TAG 
BODENSEE 2011
Dornier-Museum, Friedrichshafen
www.netzwerk-bodensee.com

04.04. Veranstaltung

WINNERMENTALITÄT IN SPORT 
UND MANAGEMENT
IHK St. Gallen-Appenzell, St. Gallen
www.ihk.ch

11. bis 15.04. Messe

FRÜHLINGS- UND TRENDMESSE 
OFFA
Olma-Messen, St. Gallen
www.olma-messen.ch

13.04. Tagung

SPIRITUELLE VERÄNDERUNGEN
FÜR DIE WIRTSCHAFT
Grand Resort, Bad Ragaz
www.bernardi.li

Der Messe- und Eventkalender rund um die Themen Wirtschaft, KMU-Gewerbe, Informatik und Personalmanagement.
Jede Woche in «Wirtschaft regional». Haben auch Sie als Unternehmen oder Organisation eine interessante Veranstaltung? 
Dann nehmen Sie mit uns Kontakt auf: Per Telefon +423 236 16 82 oder per E-Mail an redaktion@wirtschaftregional.li

«Grenzen werden
immer mehr zum 
Verteidigungswall»


